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Ev.-luth. Maria-Magdalena- Kirchengemeinde Heidenau

21646 Halvesbostel
Tel:  04169 - 91230 
Fax: 04169 - 912340
verkauf@meyer-traktoren.de

SEPTEMBER
01.  10:00 Uhr 14. Sonntag nach Trinitatis

Gottesdienst mit Kindergottesdienst
P. Schuster

14. 17:00 Uhr Familienkirche unterwegs 
bei Familie Schneider, Triftstr. 7

P. Schuster

15.  10:00 Uhr 16. Sonntag nach Trinitatis
Gottesdienst mit Taufen und Kindergottesdienst

P. Schuster

29.  10:30 Uhr 18. Sonntag nach Trinitatis
Familiengottesdienst zum Erntefest auf dem Hof Gröngröft

P. Schuster

OKTOBER
06. 10:00 Uhr Erntedankfest Gottesdienst mit Kindergottesdienst P.  Schuster 
20. 10:00 Uhr 21. Sonntag nach Trinitatis   Silberne Konfirmation P.  Schuster 
27. 10:00 Uhr 22. Sonntag nach Trinitatis

Nachbarschaftsgottesdienst in Tostedt
P.  Schuster 

31. 19:00 Uhr Reformationstag 
Nachbarschaftsgottesdienst in Heidenau

P.  Schuster 

NOVEMBER
03. 10:00 Uhr 23. Sonntag nach Trinitatis

Gottesdienst mit Abendmahl und Kindergottesdienst
P. Schuster

17. 10:00 Uhr Volkstrauertag  Gottesdienst P. Schuster

20. 18:00 Uhr Buß- und Bettag  Jugendgottesdienst P. Schuster

24. 10:00 Uhr Ewigkeitssonntag  Gottesdienst mit Abendmahl  P. Schuster

Wozu ist die KIRCHE da?



Der Gemeindebrief wird unterstützt von
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Seid nicht bekümmert; denn die Freude am HERRN ist eure 
Stärke. ( Neh 8,10 )  Monatsspruch September 

J

J

Schneller zahlen als Ihr Schatten.
Karte ans Terminal – fertig!
Jetzt bei Kleinbeträgen: die neue SparkassenCard mit girogo.

Die SparkassenCard mit girogo macht Bezahlen bis 20 E bei teilnehmenden Händlern einfach, sicher und
bequem. Sie halten die Karte ans Terminal – fertig! Guthaben kann direkt vor Ort schnell vom Konto nach-
geladen werden. Informationen erhalten Sie in Ihrer Geschäftsstelle oder unter www.sparkasse-harburg-
buxtehude.de. Wir beraten Sie gern.
© Lucky Comics 2012

www.sparkasse-harburg-buxtehude.de

An (ge) dacht

Liebe Leserin, lieber Leser,  

auf Wahlplakaten werden sie uns 
in diesen Tagen nahe gebracht: die 
Stärken der jeweiligen Kandidaten 
der Parteien für die Bundestagswahl. 
Wirtschaftlich kompetent stellen 
sich die einen dar, sozial und ökolo-
gisch handelnd die anderen. Schwä-
chen haben eigentlich immer nur die 
anderen und gelegentlich müssen 
auch diese auf Plakaten herhalten, 
um im Vergleich mit anderen die ei-
genen Stärken noch besser hervor-
heben zu können.  

Wie gehen wir mit unseren Stärken 
und mit unseren Schwächen um. 
Müssen wir sie auch hervorheben, 
um im Wettbewerb mit anderen als 
Sieger da zu stehen? Gelingt es uns, 
zu unseren Schwächen zu stehen 
ohne die Angst vor einem Gesichts-
verlust. Beides scheint manchmal 
nicht leicht. Das sich Zurücknehmen 
und der Mut, zu eigenen Schwächen 
zu stehen. Was sind überhaupt Ihre 
und meine Stärken und Schwächen. 
Sich darüber klar zu werden wäre si-
cher ein erster Schritt zu einem sou-
veränen Umgang mit ihnen. 

Der Autor des Monatsspruchs für den 
Monat September sucht und sieht 
seine Stärken nicht ausschließlich 
bei sich selbst. Er wendet sich Gott 
zu, im Gebet, im Hören auf sein Wort, 
in einer aus dem Glauben entsprin-
genden Haltung zur Welt und allen 
Geschöpfen auf ihr. Diese immer 
wieder vollzogene Hinwendung zu 
Gott und das, was sich für ihn daraus 
ergibt, ist offenbar eine zutiefst be-
glückende Erfahrung. Sonst könnte 
Nehemia sie nicht empfehlen, wenn 
er sagt: „Die Freude am Herrn ist eure 
Stärke“.  

Ob das funktioniert? Probieren Sie es 
doch einfach einmal aus. Sprechen 
Sie mal wieder ein Gebet. Besuchen 
Sie mal wieder einen Gottesdienst. 
Lassen sie sich einfach einmal vom 
Wort Gottes ansprechen, indem Sie 
sich mit der Bibel beschäftigen. Un-
terstützen Sie Menschen, die hilfs-
bedürftig sind. Dann wird es sich ja 
zeigen, ob die Freude am Herrn Sie 
stark machen kann und so manchen 
Kummer vertreibt. Viele gute Erfah-
rungen damit wünscht Ihnen 

Ihr Pastor 
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Wozu ist die Kirche da 

Bodo Krebs

Meinen Ausführungen zur Frage:“ 
Was die Kirche für mich bedeutet“ 
muss ich voranstellen, dass ich be-
reits vor 30 Jahren aus der Kirche 
ausgetreten bin. Nicht aus finanzi-
ellen Gründen, sondern tatsächlich 
aus Überzeugung, dass ich viele der 
kirchlichen Grundsatzpositionen 
einfach nicht teilen kann. Auch der 
Besuch von Gottesdiensten gehört 
nicht zu meinen Gewohnheiten. Dies 
ist insofern erwähnenswert, weil mit 
dieser Einstellung zu erwarten wäre, 
dass meine Antwort sehr kurz ausfal-
len würde. So ist es aber nicht. Vor 30 
Jahren hätte ich gesagt: jede Kirche 
ist überflüssig. Heute ist das nicht 
mehr meine Meinung. Lebenserfah-

rung und Grenzsituationen haben 
meine Sicht auf die Dinge verändert. 
Als Physiker lernte ich die Welt in 
jungen Jahren streng nach wissen-
schaftlichen Erkenntnissen einzusor-
tieren. Alles musste eine Erklärung 
haben, gab es sie nicht, musste sie 
entweder noch gefunden werden 
oder aber es handelte sich um einen 
Trugschluss, um etwas, das anders 
erscheint als es tatsächlich ist. 

Was hat das nun alles 
mit der Kirche zu tun? 
Es ist die Einsicht, dass es doch Din-
ge gibt, die sich nicht erklären las-
sen, die sich nur spüren lassen, in 
ganz gewisser Weise wahrnehmen 
lassen, aber eben nicht erklären 
lassen. Da ich weiß, dass viele Men-
schen solche Erfahrungen gemacht 
haben und wohl auch noch machen 
werden und diese in einen religiösen 
Glauben münden lassen können, 
sollte es einen Ort geben, wo diese 
Einsicht die Grundlage des Denkens 
und manchmal auch des Handelns 
ist. Spirituelle Erfahrungen können 
sicher auch außerhalb der Kirche 
ausgetauscht werden. Die Kirche ist 

WAS DIE KIRCHE FÜR            MICH BEDEUTET!
Lebenserfahrung  von  I Bodo Krebs

nun aber über viele Jahrhunderte 
hinweg immer für diesen Dialog da-
gewesen. Und nicht wenigen Men-
schen geht es nicht darum immer 
wieder neue Erfahrungen zu disku-
tieren, sondern sie als Grundlage zu 
begreifen und im täglichen Leben zu 
berücksichtigen.  

Auch wenn ich persönlich der Kirche 
als Institution  nicht mehr nahe ste-
he, so ist allein bereits diese Einsicht 
für mich ein ganz wichtiger Grund 
für die Existenz der Kirche.
Natürlich hat die Kirche auch andere 
sehr wichtige Funktionen. Für unsere 
Gemeinde ist sie einer der  Mittel-
punkte, in gewisser Weise auch eine 
Klammer, die immer wieder für un-
terschiedlichste Begegnungen sorgt 
und auf viele Bedürfnisse der Ge-
meindemitglieder eingeht. Sie gibt 
unseren Mitmenschen Glauben und 

festigt unsere Normenwelt. Sicher, 
es gibt auch vieles, was sich als Ge-
genargument dazu anführen lässt.  
Dennoch bin ich davon überzeugt, 
dass wir Menschen Orientierung 
brauchen, die uns hilft alltägliche 
Dinge zu bewerten und sie manch-
mal überhaupt wahrzunehmen. Die 
Kirche gibt Orientierung, egal wie 
kritisch wir diese Orientierung se-
hen. Wie wichtig die Normenwelt ist, 
entdecken wir immer wieder dann, 
wenn sie in eklatanter Weise miss-
achtet wird. Wie wäre es in unserer 
Gemeinde ohne Kirchenbetrieb? Es 
wäre ein weiterer Schritt in Richtung 
weniger Gemeinschaft, den Schwä-
cheren unter uns weniger Hilfestel-
lung geben.

Auch darin liegt für mich die große 
Bedeutung der Kirche in unserer Ge-
meinde.

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff
„Sonntags-Lunchbuffet“
Wir freuen uns auf Sie!
Jeden Sonntag das beliebte 
abwechslungsreiche „Sonntags-Lunch-
buffet“ für den gehobenen Anspruch 
ab €13,95.

„Party-Angebot“
Bratenauswahl mit 2 verschiedenen 
Saucen, Gemüse- und Salatauswahl, 
Bratkartoffeln und Speckkartoffelsalat 
sowie Dessert zu einem Gesamtpreis 
von nur 15,95 €ur pro Person !*
* Gilt nur für Gruppen größer 25 Personen!

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de
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Im Gespräch mit Heinz Oelkers

Generell ist mir daran gelegen, den 
Glauben verständlich zu vermitteln. 
Die Kirche sollte nicht müde werden, 
diesen auf verschiedenste Weise dar-
zustellen. Auch Menschen, die sich 
der Kirche eher nicht zugewandt 
erleben, kommen in Situationen, 
in denen sie beispielsweise ein  Ge-
sangbuch zur Hand nehmen, der 
Konfirmationsspruch im Gedächtnis 
auftaucht oder ähnliche geistliche 
Schätze ganz ungeahnt zu solchen 
werden. Uns als Eheleuten, meiner 
Gerda und mir, ist unser Trauspruch 
aufs Neue bedeutsam geworden. In 
Johannes 15,5 spricht Jesus: „Ich bin 
der Weinstock, ihr seid die Reben. 
Wer in mir bleibt und ich in ihm, der 
bringt viel Frucht; denn ohne mich 
könnt ihr nichts tun.“ Ich wünsche 
jedem Menschen von Herzen solch 
ein Zugewandt sein, das er selber er-
fährt und auch weitergibt. Es befreit 
von der Leere, die sich im Leben ein-
schleichen kann. 
Nicht nur Weihnachten werden mei-
ne Gedanken auf Vergangenes ge-
lenkt: So beging ich dieses Fest über 
viele Jahre mit meiner Mutter allein 
- der Vater war durch Kriegswirren 
vermisst. 

Infolgedessen ist der Volkstrauertag 
für mich von Bedeutung. Und es ist 
mir wichtig, die betreffenden Reden 
dazu im Bundestag zu verfolgen und 
um diese übergeordnete Anbin-
dung zu wissen. In diesem Zusam-
menhang nehme ich ebenfalls die 
Kriegsgräberfürsorge als wichtige 
und unterstützenswerte Einrichtung 
wahr. Und plötzlich werden gemein-
sam gesungene Strophen zu einem 
Glaubensschatz, verbinden, geben 
Trost und Halt. Der Glaube hilft, das 
Leben – auch immer wieder neu- be-
jahend anzugehen.

WARUM MIR DIE KIRCHE  
AM HERZEN LIEGT

... im Gespräch mit  I Heinz Oelkers

An der Kirche schätze ich auch den 
Blick für die Nöte und Notwendigkei-
ten im Menschen. Die Fürsorge und 
Seelsorge Schwerstkranker liegt mir 
am Herzen. Ich erlebe, wie sich die 
Diakonie da einbringt. Und nicht nur 
das, sondern die Art und Weise und 
mit welch einer Liebe zum Individu-
ellen im Menschen – das beeindruckt 
mich sehr. So habe ich in jüngster Zeit 
im Buchholzer Krankenhaus beobach-
ten können, wie auf der Hospizstation 
auch auf ganz unkonventionelle Art 
Wünsche Schwerstkranker berücksich-
tigt werden. Dies und noch eine weite-
re Szene, die länger zurückliegt, haben 
mich angerührt: 

So hielt ich mich im Jahre 1998 erst-
malig eine Woche als Patient im Ro-
thenburger Diakoniekrankenhaus auf. 
Dieses hat eine Kapelle, einen An-
dachtsraum. Und mein Blick fiel auf 
einen Eintrag ins Gästebuch. Hier hat-
te eine junge Frau sich für die Monate 
bedankt, in denen sie ihr Kind haben 
durfte. Den Kloß im Hals noch spürend 
wurde mir etwas von der Freiheit deut-
lich, die solche Sichtweise zulässt. Statt 
schmerzliche Begrenzung und Vor-
wurf ist der Blick nach vorn gerichtet, 
Dankbarkeit bricht sich Bahn. Ich halte 
es für äußerst wichtig, dass sich Kirche 
hier, im Seelsorgerlichen weiterhin in-
tensiv einsetzt. 

 

ICH 
WÜNSCHE 

MIR,
dass Kirche als Ort empfunden 
wird, an dem Vertrauen wächst, 
Annahme erfahren wird und zwar 
unabhängig von der Konfession, 
unabhängig vom Ansehen der 
Person. In der Seniorenarbeit, 
dem Besuchsdienst und vielen 
anderen Bereichen soll die Kirche 
vermitteln: Du bist angenommen! 
So wie du bist! Offenheit soll die 
Atmosphäre prägen. Keine Fra-
gen sollen ausgelassen werden. 
Sie soll anhören und zuhören 
können. Menschen dürfen nicht 
in Depression versinken. Sie soll 
Mut machen und Perspektiven 
aufzeigen.  Sie- die Kirche, wir- die 
Menschen. In diesem Zusammen-
hang spielt wohl die Musik eine 
nicht ganz unwichtige Rolle: auf-
bauend, mutmachend, so erlebe 
ich geistliche Musik. Und da freue 
ich mich über die musikalische 
Arbeit in Heidenau und die steti-
ge Weiterentwicklung.
		              [ Heinz Oelkers ]
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WAS MIR DIE 
KIRCHE BEDEUTET tus an. Um diese Beziehung aufzu-

bauen hilft es, die Bibel kennen zu 
lernen. Dazu wiederum ist es hilfreich 
nicht nur allein im stillen Kämmerlein 
zu sitzen sondern sich mit anderen 
Christen/Mitmenschen zum Aus-
tausch zu treffen. So sind wir wieder 
bei der Kirche. 
Hier, im Austausch mit anderen, kann 
ich meinen Glauben teilen, und mei-
ne Fragen stellen und mit Gott ins 
Gespräch kommen. In der Kirche 
begegnen wir ausgebildeten Mitar-
beiter/innen (Pastor/in, Diakon/in, 
Lektor/in und Prädikant/in), die den 
interessierten Menschen (Besuchern) 
den Inhalt der Bibel nahe bringen 
können.

In der Kirche können Menschen ih-
ren christlichen Glauben gemeinsam 
leben. Das ist wichtig, denn sonst 
verlischt der Glaube leicht wie eine 
einzelne Kohle, die aus der Glut bei-
seitegelegt wurde. Als Mensch habe 
ich einen freien Willen, ich kann mich 
für und gegen etwas entscheiden. 
Wenn ich meinem Kind einmal die 
Entscheidung ob es mit Gott oder 
ohne ihn durchs Leben gehen will 
überlassen will, ist es umso wichtiger, 
dass es die Möglichkeit erhält, etwas 
von Gott zu erfahren. Das fängt in der 
Familie an und kann in Kinderstun-
den, Kindergottesdiensten, KU4- und 
Konfirmandenunterricht fortgesetzt 
werden.

Für Heidenau wünsche ich mir, dass 
sich die Menschen gern in ihrer Kir-
che treffen, und sie mit Leben füllen.  
Gott ist für uns nicht nur zum Ern-
tedanktag und Weihnachten da. Er 
sieht uns jeden Tag und nimmt uns 
mit allen Anliegen ernst. Wir dürfen 
ihn auch ernst nehmen.

		                [Silke Hansen]

Die Botschaft des Evangeliums 
ist für mich die Grundlage mei-
nes Daseins auf dieser Erde. Ich 
persönlich lese gern in der Bibel 
und spreche gern mit Gott über 
alle Belange meines Lebens. In der 
Kirche, aber auch überall sonst wo 
ich mich aufhalte.

J

J
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Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

von Silke Hansen

Theologie Theologie

Der Titel dieser Ausgabe „ Wozu ist die 
Kirche da?“ regt meine Gedanken an. 
Da ist erst mal eine Begriffsfrage: „die 
Kirche“- was heißt das überhaupt? 
Handelt es sich um ein Gebäude, mal 
historisch wie in Tostedt , mal eher 
modern wie in Heidenau und Han-
deloh, meist mit einem Turm und Ge-
läut-- ein Haufen Steine…Was geben 
die mir? Erst mal noch nicht viel.

Oder ist „die Kirche“ eine Institution 
mit langer Geschichte, die sich zu ei-
nem großen Apparat mit viel Verwal-
tung und eingefahrenen Strukturen 
etabliert hat. Die vielen Menschen 
vertraut ist, aber doch fremd bleibt. 
In der sich dann die „automatischen“ 
Mitglieder im mündigen Alter bes-
tenfalls über die Kirchensteuer auf-
regen. Ist Kirche, wo wir traditionsbe-
wusstden Konfer-Unterricht absitzen, 

uns in Weiß trauen lassen, ein Kind 
taufen und die Oma beerdigen las-
sen, aber Gottes Wort im Alltag gar 
keine Rolle spielt. Das ist es für mich 
nicht.

Nein, Kirche ist eine „ Kirche“ für mich 
nur dann, wenn die Menschen ihr 
Leben verleihen. Es kommt nicht auf 
die Bauform an, nicht so sehr auf den 
Namen (und Konfession) oder den 
Stempel in meinem Taufschein. Es 
kommt auf meine ganz persönliche 
Beziehung zu Gott und Jesus Chris-

Der südliche Sinai - Aussicht vom Mosesberg

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Verloher Straße 20                  Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen
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Theologie Theologie 

WOZU IST
DIE KIRCHE

DA?

Um die Frage zu beantworten, wozu 
die Kirche da ist, muss geklärt sein, was 
die Kirche eigentlich ist. Dazu kann 
die Unterscheidung zwischen einer 
sichtbaren Kirche und der unsichtba-
ren Kirche hilfreich sein. Die sichtba-
re Kirche ist die soziologisch fassbare 
und analysierbare Institution Kirche. 
Die unsichtbare Kirche ist die durch 
den Heiligen Geist bewirkte, sich auf 
das Handeln Jesu gründende und sich 
dem Heilshandeln Gottes öffnende 
Gemeinschaft von Glaubenden. 

Sichtbare und unsichtbare Kirche wir-
ken zusammen. Zur unsichtbaren Kir-
che gehört es, das Evangelium zu ver-
künden und die Sakramente gemäß 
dem Evangelium zu verwalten. Die 
sichtbare Kirche ist der Ort, an dem 
sich dies in verschiedenen Ausdrucks-
formen vollzieht. Dem Gottesdienst 
kommt dabei eine hervorgehobene 
Bedeutung zu, weil sich dort durch 
Predigt, Liturgie und die Feier von 
Taufe und Abendmahl in besonderer 
Weise vollzieht, was das Wesen der 
unsichtbaren Kirche ausmacht. Darü-
ber hinaus bemüht sich die Kirche in 
den Medien, im Bereich von Bildung, 
Kultur und Politik und in der Wissen-
schaft, das Geheimnis der Zuwendung 
Gottes zu den Menschen immer tiefer 
zu erfassen und zu vermitteln.   

Kirche als „Gemeinschaft der Heiligen“ 
hat immer eine kommmunikative Aus-
prägung. Dem allgemeinen und ge-
meinsamen Priestertum ihrer Mitglie-
der entspricht, dass Christinnen und 
Christen füreinander da sind, offen 
miteinander umgehen, zu geschwis-
terlicher Korrektur und zu gegen-
seitiger Ermutigung bereit sind und  
füreinander beten. 
Zum Wesen der Kirche gehört es eben-
so, bedürftige Menschen zu unterstüt-
zen. Dabei spielt es keine Rolle, ob die-
se Menschen zur Kirche gehören oder 
nicht. Der im Evangelium begründete 
Auftrag zu tätiger Nächstenliebe hat 
sich schon frühzeitig institutionalisiert 
und gehört grundsätzlich zu ihren 
Ausdrucksformen. 
Die Kirche ist ein Geschöpf des Evan-
geliums und dazu da, dem Glauben an 
den dreieinigen Gott Ausdruckmög-
lichkeiten zu geben. In der sichtbaren 
Kirche fallen Anspruch und Wirklich-
keit ihrer Verkündigung zwar ausein-
ander, aber die Menschen, die Kirche 
sind, leben auch davon, dass die Ver-
gebung eines nicht dem Evangelium 
entsprechenden Lebens und ein Neu-
anfang möglich sind. 
		               [ Christoph Schuster ]

nach Hans-Martin Barth, Dogmatik: Evange-
lischer Glaube im Kontext der Weltreligionen, 
Gütersloh ²2002

Theologisches zum Thema
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Wiedereintritt

Ein Anruf im Pfarramt: „Ich möch-
te wieder in die Kirche eintreten!“ 
Wir vereinbaren einen Termin und 
dann klingele ich in der Neuen Str. 
17b in Heidenau. Ich werde begrüßt 
von Marco Marquardt (35) und sei-
ner Freundin. Wir setzten uns ins 
Wohnzimmer und dann fängt er an 
zu erzählen. Dass er vor kurzem die 
Diagnose Krebs bekommen hatte 
und davon ausgehen musste, dass 
er die Krankheit nicht überleben 
würde.  Wie er durch den Hausarzt 
Herrn Otte ganz schnell ins Kranken-
haus überwiesen wurde und dann 
operiert wurde.  Dass er nun denkt, 
alles überstanden zu haben und sich 
gefragt hat: wem habe ich das ei-
gentlich zu verdanken. Den Ärzten 
natürlich, sagt er, der Unterstützung 
durch seine Freundin und seine Fa-
milie, aber auch, ja „ich denke, dass 
ich vor allem Gott dafür dankbar sein 
kann, dass das Leben für mich weiter 
gehen kann. Und deshalb möchte 
ich in die Kirche wieder eintreten. 
Wissen Sie, ich bin zwar getauft und 
konfirmiert, aber dann kam eine Zeit, 
wo mir der Glaube nicht viel bedeu-
tete. Und da bin ich halt ausgetreten. 
Aber jetzt sehe ich das mit anderen 
Augen.“   

Es gibt viele Gründe, wieder in die 
Kirche einzutreten. Wenn Sie sich 
informieren wollen oder nur noch 
eine Gelegenheit brauchen: rufen 
Sie mich doch einfach einmal an 
oder sprechen Sie mich an, wenn wir 
uns in Heidenau begegnen. Ich freue 
mich über Ihren Anruf und auf unser 
Gespräch!

Ihr Pastor Christoph Schuster
Weitere Informationen zum Wieder-
eintritt in die Evangelische Kirche: 

„Ich möchte wieder eintreten!“ 

Seit einigen Jahren treten unge-
fähr 60.000 Menschen jedes Jahr 
wieder in die evangelische Kirche 
ein. Dafür haben sie die unter-
schiedlichsten Gründe. Viele treten 
wieder in die Kirche ein, weil ihnen 
die christliche Erziehung ihrer 
Kinder am Herzen liegt. Andere 
bekommen einen neuen Zugang 
zum Glauben oder wollen Taufpa-
ten werden. Für viele Ältere ist die 
Kirche ein Stück Heimat gewesen. 
Jetzt im Alter sehnen sie sich nach 
etwas, was ihnen Halt bietet.

J

J

www.ekd.de/einsteiger/wiedereintritt.html
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Ja  zur Kirche KINDER
„Eine Woche voller Wunder“ 
so lautet das Thema dieser Kinderbi-
belwoche. Wir laden Kinder ein, mit 
uns, einem Team von Jugendlichen 
und Erwachsenen, wundervolle Feri-
entage zu verbringen. Jeden Morgen 
gibt es ein Theaterstück zu einer bibli-
schen Geschichte. Wir singen viel und 
spielen (drinnen und draußen), feiern, 
basteln und frühstücken miteinander. 

Bibelwoche

KINDERBIBELWOCHE 
in den Herbstferien 
vom 8.-11. Oktober

Wann:	 	 Dienstag bis Freitag von 9.00 – 11.45 Uhr
Wo: 		  Gemeindehaus im Himmelsweg
Kosten: 	 5 Euro ( Spende!)
Wer: 		  Kinder im Alter von 5-12 Jahren
Special:	 Familiengottesdienst zum Abschluss der Kinderbibelwoche 	
		  am 13. Oktober um 10.00 Uhr in der Johanneskirche
		  In Vorfreude
		  Maren Kujawa und das Vorbereitungsteam

Teamer/innen  gesucht
Vom 8.-11.Oktober 2013 findet in der Johanneskirche wieder eine Kinderbibel-
woche (KIBIWO) statt. Das bedeutet: 4 Tage lang quillt das Gemeindehaus von 
Kindern im Alter zwischen 5-12 Jahren über. Es wird gelacht, getobt, gespielt, 
gesungen, gefeiert und gebastelt. Am Sonntag, den 13.10. wird der KIBIWO-
Abschlussgottesdienst gefeiert. Alle, die mit vorbereiten, brauchen: Freude an 
Kindern. Lust am Spielen, Interesse an sinnvoll verbrachter Zeit und Auseinan-
dersetzungsbereitschaft mit einer biblischen Geschichte in einem überschau-
baren Zeitrahmen. 
Bei Interesse bitte bei Maren Kujawa (04182280620) 
oder im Gemeindebüro melden, damit ich weiß auf 
wen ich mich freuen kann. Diese Nachricht auch 
gerne an andere Interessierte weitergeben.
Maren Kujawa, Pastorin der Johannesgemeinde
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Kirche & Jugend
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Kirche & Jugend

Zwischen dem Konfirmandenun-
terricht in der 4. Klasse und dem 
Hauptkonfirmandenunterricht in 
der 8. Klasse ist eine Menge los. Un-
ter dem Motto „Dranbleiben“ wird 
die Zeit zwischen den beiden Kon-
firmandenjahren mit anregenden 
Angeboten für die Jugendlichen der 
Kirchengemeinden Heidenau und 
Tostedt gefüllt. Zu den Angeboten 
gehören unter anderem Fußballtur-
niere, Kirchturmbesteigungen, mu-
sikalische Schnupperkurse, Nacht-
wanderungen  und Exkursionen. 
Seit einigen Jahren werden auch 
Angebote in Heidenau gemacht. 
Das jeweils aktuelle Dranbleiben-
Programm wird am Starttag der ein-
zelnen Klassen verteilt. Dazu werden 
die Konfirmand/innen der 5. Klasse 
im September, die Konfirmand/in-
nen der 6. Klassen im November und 
die Konfirmand/innen der 7. Klassen 
im Februar/ März in das Gemeinde-
haus nach Tostedt eingeladen. An-

hand einer Liste von verschiedenen 
Angeboten können die Tostedter 
und Heidenauer Konfirmand/innen 
der jeweiligen Klasse dann persön-
lich entscheiden, an welchen Veran-
staltungen sie gern teilnehmen wol-
len und sich dazu anmelden. 

In Heidenau hat sich am 27. August 
eine Gruppe aus ehemailigen KU4-
Müttern und KU4-Vätern aus Hei-
denau getroffen und überlegt, mit 
welchen Angeboten aus und in Hei-
denau das Dranbleiben-Programm 
in diesem Schuljahr bereichert wer-
den könnte. Dazu gehören soll auf 
alle Fälle ein gemeinsamer Gottes-
dienst mit Abendmahl für die Kon-
firmand/innen jedes Schuljahres, 
damit das am Ende des Konfirman-
denunterrichtes der 4. Klasse feier-
lich eingeführte Abendmahl für die 
Konfirmand/innen zu einer festen 
Lebenspraxis wird. (cs)

DRANBLEIBEN
Deine Zeit

DAS PROGRAMMKONFI FÜR KU4-LER VON DER 5.-7. KLASSE

MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556
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Evangelische Jugend Ev. Jugend

Die Ev. Jugend lebt vom Engagement 
der Ehrenamtlichen. Es gibt viele Ju-
gendliche, die nach ihrer Konfirma-
tion für sich beschließen, auch über 
ihre Konfirmandenzeit hinaus Kon-
takt mit der Kirchengemeinde zu hal-
ten und sich ehrenamtlich z.B. in der 
Ev. Jugend zu engagieren. Dabei ist 
es wichtig, dass die angehenden Mit-
arbeiterInnen eine gute Ausbildung 
erfahren, damit dann im „Einsatz“ 
z.B. bei Kinder-, Konfirmanden-, oder 
Jugendfreizeiten nichts schief geht. 
Ziel der Ausbildung ist in der Regel 
der Erwerb der Juleica (Jugendleiter-

card). Der Kirchenkreisjugenddienst 
bietet ein umfangreiches Aus- und 
Fortbildungsprogramm für Jugendli-
che ab 14 Jahren an. Noch in diesem 
Jahr findet ein Schnupperkurs statt, 
um mal hineinzuschnuppern, wie 
das so ist, JugendleiterIn zu sein.
Der JuleiGrundkurs findet immer 
einmal im Jahr in den Osterferien 
statt, das Teilnahmealter ist 15 Jah-
re. Über das Jahr verteilt gibt es viele 
verschiedene Fortbildungsseminare 
(meistens übers Wochenende) die 
auch zu einer guten Ausbildung da-
zugehören. Alle TeilnehmerInnen 

Ausbildung zum ehrenamtlichen 
Mitarbeiter / Mitarbeiterin in der 
Ev. Jugend.  von  I  Holger Kuk

Wenn man beschließt eine Juleica zu beantragen, muss man folgende Voraussetzungen erfüllen:

Weitere ausführliche Informationen bekommt man bei jedem hauptamtlichen Jugendmitarbei-
ter in den Kirchengemeinden vor Ort oder beim Kirchenkreisjugenddienst (www.evjuhit.de)

- erfolgreiche Teilnahme am 
   JuleiGrundkurs	
- Erste Hilfe Kurs

- 3 Forbildungsseminare	
- aktive Mitarbeit in der Ev. Jugend
- Mindestalter 16 Jahre

Überblick
Schnupperkurs				    22. – 24.11.2013		  ab 14 Jahre
Theaterseminar Teil 1				   26. – 27.10.2013		  ab 14 Jahre
Theaterseminar Teil 2				   02. – 03.11.2013
Jugendleitergrundkurs			   Osterferien 2014		  ab 15 Jahre
Vollversammlung				    28.10.2013 - 18.30h		  Jesteburg
Vollversammlung				    03.12.2013 – 18.30h		 Elstorf
Klausur / Jahresplanung 			   27. – 29.09.2013 		  Undeloh
E-Fete					     20.09.2013		  Buchholz
Einführung der neuen Ehrenamtlichen		  15.11.2013		  Hittfeld 

Jeden Donnerstag ab 17.00 Uhr im Gemeindehaus auf dem Himmelsweg in 
Tostedt Treffpunkt Schoko & Tee, der Treff für Jugendliche

14.09.	 Mithilfe beim KU 5 – Starttag (10.00 Uhr - 13.00 Uhr)
22.09.	 Mitwirkung im Gottesdienst Johannes 2.0
24.10. 	 Antipasti zubereiten beim Treff Schoko & Tee (17.00 Uhr)
10.11. 	 Mitwirkung im Gottesdienst Johannes 2.0
21.11.	 Tortellini und Maultaschen kochen beim Treff Schoko & Tee (17.00 Uhr)

Termine  der Evangelischen Jugend der Kirchengemeinden Handeloh-Heidenau-Tostedt

des JuleiGrundkurses werden in ei-
nem feierlichen Jugendgottesdienst 
in ihr Amt als ehrenamtliche Mitar-
beiterInnen eingesegnet. Außerdem 
findet einmal im Jahr eine große 
Danke-Schön – Ehrenamtlichen-Fete 
(E-Fete) statt, die von allen haupt-
amtlichen MitarbeiterInnen der Ev. 
Jugend organisiert wird. Darüber hi-
naus gibt es die Möglichkeit für alle 
Jugendlichen, die es interessiert, an 

der Vollversammlung der Evangeli-
schen Jugend teilzunehmen.
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Silberne Konfirmation Gemeindeausfahrt

SILBERNESILBERNEKonfirmation
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Leipzig ist unter anderem berühmt 
für Musik, Bücher, Baukunst, Frei-
zeit, als Ausgangspunkt der Friedli-
chen Revolution (1989) – und nicht 
zuletzt für gemütliche sächsische 
Lebensart. Das alles wollen wir wäh-
rend unserer Fahrt angemessen be-
rücksichtigen. Buchstäblich am Weg 
liegt auch ein Rundgang in Halle an 
der Saale. Die Fahrt beinhaltet einen 
geführten Stadtrundgang in Halle 
und in Leipzig eine Führung durch 
das Bach-Museum, einen geführten 
Stadtrundgang, eine Besichtigung 

der Orte der friedlichen Revolution, 
eine Führung durch das Gewand-
haus, eine Bootsfahrt auf dem Cos-
pudener See (ehemaliger Kohleab-
bau), geführte Besichtigungen des 
Bundesverwaltungsgerichts, des 
Buchmuseums und der Nationalbib-
liothek und eine Führung durch das 
Zeitgeschichtliche Forum Leipzig.

Die Unterbringung erfolgt im Hotel 
„Balance“. Der Teilnahmepreis be-
trägt 295 € pro Person im Doppel-
zimmer (365 € bei Unterbringung 
im Einzelzimmer (allein genutztes 
Doppelzimmer). Der Teilnahmebei-
trag enthält 3 Übernachtungen mit 
Halbpension, sämtliche Busfahrten, 
die Schiffsfahrt, Eintrittsgelder und 
Führungen gemäß Programm.
Weitere Infos und Anmeldung bei Albrecht 
Wegner, 04182 7762

LEIPZIG FAHRT
vorgestellt  I  von Albrecht Wegener
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Herbstfahrt der Ev.-luth. Johannesgemeinde 
Tostedt vom 5.- 8. Oktober 2013 nach Leipzig 

Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr

Am 20. Oktober feiern wir erstmals in 
unserer Kirchengemeinde die Silber-
ne Konfirmation. Eingeladen dazu 
sind die Konfirmationsjahrgänge 
1987 und 1988, also die Konfirmand/
innen, die vor 25 und 26 Jahren in 
Heidenau konfirmiert wurden. Mit 
einem Festgottesdienst um 10.00 
Uhr in der Maria-Magdalena-Kirche 
wollen wir diesen Festtag begehen. 

Die Jubelkonfirmand/innen treffen 
sich bereits um 9.30 Uhr im Gemein-
dehaus, Mühlenstr. 2. Im Anschluss 
an den Gottesdienst ist ein kleiner 
Empfang im Gemeindehaus geplant 
und danach ein Mittagessen im Hei-
denauer Hof. Anmeldungen werden 
im Pfarramt Heidenau bis zum 01. 
Oktober entgegengenommen. 

Gottesdienst zur Silbernen Konfirmation
am 20.10.

1987

1988



Kirchenvorstand Spielkreis
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Der Kirchenvorstand der Kirchen-
gemeinde Heidenau hat auf seiner 
Sitzung am 12. August beschlossen, 
aufgrund der erfolgreichen Einfüh-
rung des Konfirmandenunterrichts 
in der 4. Klasse das KU4 - Modell 
ab diesem Schuljahr zum einzigen 
Modell unserer Kirchengemeinde 
zu erklären. Dies bedeutet, dass in 
unserer Kirchengemeinde ab die-
sem Schuljahr nur noch ein Kon-
firmandenunterricht in der 4. Klas-
se und in der 8. Klasse mit einem 
Zwischenprogramm von der 5.-7. 
Klasse angeboten wird. Eine Anmel-

dung von Viertklässlern zum dies-
jährigen KU4-Unterricht ist noch 
möglich. Der Unterricht beginnt mit 
einem Starttag am 27.09.2013 von 
14.-17.00 Uhr im Gemeindehaus in 
Tostedt. Für Konfirmand/innen, die 
in den vergangen Jahren nicht am 
Konfirmandenunterricht der 4. Klas-
se teilgenommen haben, wird bei 
entsprechender Gruppengröße in 
Heidenau ein Vorkonfirmandenun-
terricht angeboten. Bei zu geringer 
Teilnehmerzahl wird ihnen in den 
Nachbargemeinden ein Vorkonfir-
mandenunterricht ermöglicht. (cs) 

Die letzten Wochen vor den Feri-
en war wieder viel los im Spielkreis. 
Der Terminkalender war voll. Da gab 
es neben Kochen, Sporttagen und 
Waldtagen auch Ausflüge und zu 
guter Letzt die Verabschiedung der 
Vorschulkinder in die Schule.
Zu den Ausflügen gehörte auch der 
Sponsorenlauf. Hier durften die Vor-
schulkinder mitlaufen und wurden 
von den anderen Kindern ordentlich 
angefeuert. 
Ein besonderes Highlight war wie-
der der Spargelausflug mit Trecker 
und Wagen zum Hof Oelkers. Bei der 
Fahrt durch den Wald wurde vergeb-
lich Ausschau nach Hirschen und 
Bisons gehalten, dafür gab es aber 
Pferde, Hasen und auch ein Reh zu 
sehen. Auf dem Feld wurde fleißig 
Spargel gestochen und dann zum 
Hof gebracht. Auf dem Hof hatten die 
Kinder die Möglichkeit in die große 
Kühlung zu gehen. So konnte jeder 
einmal schauen, wie sich die heimi-
sche Butter im Kühlschrank fühlt! Na-
türlich wurden auch die Trecker un-
ter die Lupe genommen. Es war ein 
wunderschöner Spielkreistag und 
wir danken auf diesem Wege noch 
einmal Papa Dirk, der dafür einen 
Urlaubstag (gerne) opferte, sowie 
natürlich Bernd Oelkers, für den es 
in Ordnung war, dass eine wilde Hor-
de einen kleinen Teil Spargeldämme 
durchwühlte. So etwas macht immer 

viel Spaß und Kinder wie Erzieher 
freuen sich über solche Ideen. Also 
falls jemand mal eine kleine Rassel-
bande über den Tellerrand schauen 
lassen möchte...
Kurz vor den Sommerferien war der 
„Spielkreisrausschmiss“ für Leni und 
Emilia unumgänglich. Nach einem 
Abschiedstag mit Pony reiten auf 
dem Campingplatz, Spaghetti essen 
und Übernachtung  war es so weit.  
Mit etwas Wehmut aber auch viel 
Vorfreude wurden die beiden dann 
aus dem Fenster gehoben, mussten 
einen Parcours laufen (aber ja nicht 
mehr den Spielkreisboden berüh-
ren) und zum Schluss nach draußen 
rutschen. Wir wünschen den beiden 
viel Spaß und Erfolg in der Schule!
Im Spielkreis geht es nun mit einer 
relativ großen Gruppe Vorschulkin-
dern und einigen Neuzugängen 
weiter. Plötzlich sind die Kleinen die 
Großen. Auf in ein neues Schul- und 
vor allem Spielkreisjahr!

                		  [ Antje Stöver ]

SPIELKREISINFORMATION
Aus dem Kirchenvostand

Ausfluege und Abschiedsfeier 

ABSCHIED
Spielkreis
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Wir in Heidenau Wir in Heidenau

Mein Name ist Christina Fastert. Und 
das sind wir: Lilly, Paula, Oliver und 
ich (siehe Foto).

Wir wohnen in Heidenau und das tun 
wir gerne. Ich bin Buchhändlerin und 
arbeite für einen Buchgroßhandel im 
Vertrieb in Hamburg. Diese Aufgabe 
erfüllt mich sehr, der Kontakt zu den 
Menschen ist mir wichtig.

Ich kenne das Leben im Dorf schon 
von Kindheit an, komme aus der 
Wingst. Das Leben in einer Dorfge-
meinschaft ist mir von daher nicht 
nur vertraut, sondern auch wichtig 
geblieben. So war ich als Jugendli-
che eingebunden in eine Bläserge-
meinschaft. Ich spiele Posaune. An 
den Gottesdiensten, an dem Leben 
in und mit der Kirche gefiel und 
gefallen mir immer noch die dort 
verankerten festen Strukturen. Die 
Liturgie, der verlässliche Ablauf. Si-

cherlich hat die Kirche zu fragen, 
für wen sie da sein will. Ohne eine 
Zielgruppe zu definieren lassen sich 
Konzepte nur schwer entwickeln. Ich 
vergleiche die Situation mit markt-
wirtschaftlichen Aspekten, auch hier 
wird nach dem Adressaten gefragt. 
„Ein Ohr an den Menschen haben“- 
das gilt momentan für eine bestimm-
te Altersgruppe, die Zehn- bis Vier-
zehnjährigen, denen wir etwas für 
die Zeit nach dem KU-4-Unterricht 
anbieten möchten. Wir, eine Grup-
pe interessierter Eltern, die mit der 
Konfirmandenarbeit und allem was 
dazugehört, vertraut sind. Unter der 
Überschrift „Dranbleiben“ geht es 
hier um verschiedene Aktionen und 
Gottesdienstgestaltung. Mir selber 
gefallen Themengottesdienste am 
besten. Nachbargemeinden tun dies 
unter der Rubrik „Kirche 2.0“. Sich 
aktiv mit gesellschaftlichen Themen 
auseinanderzusetzen, das halte ich 
für unerlässlich. Auch für die Kirche, 
die sichtbar im Wandel ist.
Kirche muss sich verkaufen können. 
Ja, sie ist auch Dienstleister. Sie soll 
Anlaufpunkt für alle sein.
Meine persönliche Kompetenz liegt 
u.a. im Organisatorischen. Alle anfal-
lenden Aufgaben bündeln, an den 
aktuellen Fragestellungen anknüp-
fen, feste Rituale pflegen und den 
Wandel mittragen bzw. entwickeln- 
hier liegt für mich der Focus.

CHRISTINA FASTERT VORGESTELLTIm Interview 

CHRISTINA FASTERT

Am Wischhoff 4    .    21258 Heidenau
Tel. 04182 - 28 55 34    .    Fax 04182 - 28 65 54
www.malereibetrieb-behling.de
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Informationen & Termine Diakonie

Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 

Ja, es gibt sie noch, die „Familienkirche 
unterwegs“, auch wenn es in den letzten 
Monaten etwas still um sie geworden ist. 
Nach dem schönen kleinen Gottesdienst 
mit anschließenden Beisammensein im 
Garten von Familie Fastert im vergange-
nen Jahr hat sich in diesem Jahr Andreas 
Schneider bereit erklärt, seinen Garten 
für diese Gemeindeveranstaltung zu 
öffnen. Eingeladen zu dieser kleinen 
Andacht sind besonders junge Familien, 
aber auch Gemeindeglieder mit schon 
größeren Kindern oder ohne Kinder sind 
herzlich willkommen. (cs)    

Familienkirche unterwegs  
am 14.09. um 17.00 Uhr bei
Familie Schneider, Triftstr. 9

Die Christvesper am Heiligabend in der 
Scheune von Hof Gröngröft ist in unserer 
Kirchengemeinde ein Erfolgsmodell ge-
worden. Von Jahr zu Jahr kommen mehr 
Besucher/innen in diesen besonderen Got-
tesdienst. Nicht zuletzt liegt das an dem 
Krippenspiel, das Kinder als Musical auffüh-
ren.  Auch in diesem Jahr wollen wir wieder 
solch ein Musical auf die Beine stellen und 
suchen dafür Spielerinnen und Spieler der 
1. -4. Klasse. Das Krippenpiel-Musical wird 
ca. 25 Minuten lang sein und enthält Texte 
und Lieder. Anmeldung bitte im Pfarramt 
(Tel. 4530) oder unter: c.m.schuster@web.
de.

Krippenspiel  

Die 13 Hauptkonfirmand/innen unse-
rer Kirchengemeinde werden in den 
nächsten Wochen im Konfirmandenun-
terricht darüber sprechen, wie Solidari-
tät geübt werden kann und zu diesem 
Thema einen Gottesdienst zur diesjähri-
gen Friedensdekade vorbereiten. Dieser 
Gottesdienst ist ein Nachbarschaftsgot-
tesdienst, zu dem außer den Eltern der 
Konfirmand/innen und den Gemeinde-
gliedern unserer Kirchengemeinde auch 
alle Gemeindeglieder der Kirchenge-
meinde Tostedt und Handeloh herzlich 
eingeladen sind. Wir feiern den Gottes-
dienst mit dem Motto „…und raus bist 
du“ am Buß- und Bettag, am 20. Novem-
ber um 18.00 Uhr in unserer Kirche. (cs)

Gottesdienst 
zur Friedensdekade am 
20.11.2103 um 18.00 Uhr 

Sie haben einen lieben Menschen ver-
loren. Sie fühlen sich allein gelassen 
mit Ihrer Trauer, Ihrem Schmerz und 
den vielen ungelösten Fragen.
In einem geschützten und unterstüt-
zenden Rahmen können Sie gemein-
sam mit anderen Betroffenen Ihre 
schwere, doch heilsame Trauer durch-
leben. Sie können sich hier allen Ge-
fühlen und Gedanken ohne Angst vor 
Bewertung öffnen. So kann allmählich 
eine Wunde, die der Tod eines gelieb-
ten Menschen hinterlassen hat, heilen.
Wenn Sie mit Weggefährten für zehn 
Abende zusammen sein wollen, so sind 
Sie herzlich eingeladen.

Ein Informationsabend findet am 
30.10.2013 um 19.30 Uhr in dem Kon-
ferenzraum der Diakoniestation in Tos-
tedt, Bremer Str. 37 statt.
 
Veranstalter sind die Ev.-luth. Johannesgemein-
de und der Herbergsverein, Altenheim und Dia-
koniestation zu Tostedt e.v.
Das Trauergruppen-Team:
Rolf Klasing, Martina Meier und 
Ursula Sendes. Tel.: 04182/2399636

TRAUERTRAUER                                   braucht ein Du

Wünsch‘ dir was – auch in diesem Jahr pla-
nen wir als Chor wieder ein Adventssingen. 
Jedoch: WAS soll gesungen werden? Ha-
ben Sie Lieblingslieder, Evergreens oder et-
was, was Sie schon immer mal gerne vom 
Chor hören wollten? Geben sie Ihre Wün-
sche an diejenigen weiter, die Sie regelmä-
ßig in der Kirche vermuten und/oder an ein 
Chormitglied oder über unser Kirchenbü-
ro. Gerne versuchen wir das Gewünschte 
umzusetzen. Astrid Lohmann

Lieder für Adventskonzert 

Termine  Trauercafè 
Himmelszeit 15 - 16 Uhr
8.9., 13.10., 10.11., 8.12.

In der Nachbarschaft unserer Kirchengemeinde Handeloh, Heidenau und Tostedt haben wir 
in diesem Jahr vereinbart, einen gemeinsamen Gottesdienst zum Reformationstag zu fei-
ern. Der Gottesdienst wird das diesjährige Thema der Lutherdekade „Toleranz“ aufgreifen. 
Die Lutherdekade ist eine Veranstaltungsreihe, die auf das Jubiläum des 500. Jahrestags des 
Thesenanschlags von Martin Luther im Jahr 2017 hinzielt. In der Lutherdekade wird das wei-
te Themenspektrum der Reformation in Themenjahren aufgenommen und entfaltet.
Zur Gestaltung dieses Gottesdienstes wird in Heidenau eine Vorbereitungsgruppe gebildet. 
Dazu sind interessierte Gemeindeglieder aus allen drei Nachbargemeinden herzlich einge-
laden. Anmeldung bitte im Pfarramt Heidenau (Tel. 4530) oder c.m.schuster@web.de. 
Weitere Informationen zur Lutherdekade unter: www. Luther2017.de

Nachbarschaftsgottesdienst zum Reformationstag am 31.10. um 19.00 Uhr
Um 13 Uhr starten wir bei der Volksbank, bei der Kirche 5 Minuten später. Dann geht es 
mit dem Bus nach Undeloh. Dort warten Kutschen auf uns, mit denen wir in 1,5 Stun-
den eine Landschaftstour durch die blühende Lüneburger Heide machen. Anschlie-
ßend stärken wir uns bei Kaffee und Kuchen bevor es wieder Richtung Heidenau geht.
Anmeldung bis 02.09.13 bei Marianne Pehmüller, Tel. 4538
Kosten (Bus, Kutsche, Kaffee/ Torte), je nach Anmeldung, um 30€

Gemeindeausflug in die Lüneburger Heide am Mittwoch, 04.09.2013

Vom 11.-16.11.2013 wird die nächste Kleidersammlung der Stiftung Bethel durchgeführt. 
Unsere Kirchengemeinde beteiligt sich daran. In der Zeit von 8.30 bis 15 Uhr können Sie 
die gefüllten und gut verschnürten Säcke am Glockenturm des Gemeindehauses abstellen. 
Bitte packen Sie nur noch gebrauchsfähige Kleider in die Säcke. Leere Bethel-Säcke erhalten 
Sie im Gemeindehaus, in der Kirche und an der Tankstelle.

Kleidersammlung der Stiftung Bethel
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Kasualien Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pastor: 			  Christoph Schuster, Tel. 45 30, 
			   e-Mail: c.m.schuster@web.de
Pfarramtssekretärin: 	 Marianne Pehmüller, Tel. 45 30 oder 45 38, 
                                         	 e-Mail: marianne.pehmueller@evlka.de
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Delia Nahrwold Tel. 280610
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Sigrid Binoit, Tel. 63 68
Spielenachmittag: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Besuchsdienstkreis: 	 Christel Lohmann, Tel. 42 55
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Pfarrhaus, Hauptstraße 29 (SprechzeitDo. 14-16 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
Hauptstr. 29, 21258 Heidenau, Tel. 4530, e-Mail: c.m.schuster@web.de
Vorsitzender: Christoph Schuster
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0152-22069312
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 
37, 21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen, 
Tel. 0 41 71/69 26 0

Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-Mag-
dalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Anja Haltermann, Astrid Lohmann, 
Christoph Schuster. Layout: Anja Haltermann. Auflage: 1000 Stück. Der Gemeinde-
brief „mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden finanziert. 
Anregungen und Beiträge können per email: c.m.schuster@web.de, Tel. 041824530 
oder im Briefkasten des Pfarrhauses, Hauptstr. 29 abgegeben werden. Redaktions-
schluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema:  „Wieviel Führung braucht der 
Mensch?“ ist der 30.10.2013.

Unsere Spendenkonten 
bei der Sparkasse Harburg-Buxtehude: Kto.-Nr. 261 00 479, BLZ 207 500 00 
bei der Volkbank Geest eG:  Kto.-Nr. 150 55 000, BLZ 200 697 82

Geburtstage & Jubiläen
September
01. Elisabeth Hoppe 84
01. Anne Busch 77
09. Hilde Neumann 78
11. Ernst Fehling 80
11. Herbert Ehlermann 76
19. Adolf Henning 77
24. Wilhelm Erhorn sen. 82

Oktober
01. Johanna Stegmann 85
03. Lise-Lotte Hünisch 85
04. Adolf Lohmann 80
06. Herbert Lendt 84
08. Hans-Heinrich Bade 76
10. Wilhelm Stöver 83
11. Brunhilde Meyer 84
18. Christel Kühne 75
23. Margarete Schröder 84
25. Dorothea Benecke 88
28. Erika Bodsch 75
29. Hildegard Poppe 75
30. Lothar Klawitter 76

November
02. Wilhelm Meyer 83
03. Annieta Lohmann 79
09. Margarete Bellmann 75
17. Ilse Burmester 76
18. Heinz Inselmann 86
27. Hilde Stöver 77
28. Elfriede Höper 76
29. Magda Schippmann 79

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 
Konfirmandenunterricht (Kl.8)			   Montag 		 17.00 Uhr
Posaunenchor		   	   		  Mittwoch 	 20.00 Uhr
Kirchenchor 				      	 Donnerstag 	 19.30 Uhr
Dienstagstreff für Seniorinnen & Senioren 		  Dienstag 		 14:30 Uhr
Spielenachmittag für Seniorinnen & Senioren jeden 	 3. Dienstag im Monat 14.30 Uhr
Spielkreis: Krabbelkäfer (3-6jährige) 		  Mo - Do 8.30 Uhr-12.15 Uhr
	     Glühwürmchen (2-3jährige) 		  Freitag 8.30-12.00 Uhr
Eine-Welt-Laden  	       nach dem Gottesdienst & Do von 19.00 - 19.30 Uhr

Taufen Trauungen

01.06.	 Swantje Mohrbeck 
	 in Tostedt 
16.06.	 Henri Tödter

11.05.	 Jens u. Stefanie 
Tödter, geb. Meyer 
in Handeloh

Beerdigungen
31.05.	 Werner Subei 			   65 Jahre
04.07.	 Luise Heidrich			   85 Jahre
01.08.	 Hinderika Erhorn		  82 Jahre

Martin u. Luise Brandt am 14.11.2013
Goldene Hochzeit


